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Neujahrsempfang
der Verbandsgemeinde
Arneburg-Goldbeck

Zum 4. Mal in Folge lud der  Verbandsgemeindebürgermeister am
14. Januar zum Neujahrsempfang ein. Gemeinsam mit dem Bezirks-
schornsteinfegermeister Torsten Schatz begrüßte er die Gäste, die
seiner Einladung zahlreich gefolgt sind.

Siehe Seite 3
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■ Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Arneburg
Sekretariat
Frau Fehniger, Frau Beust, Tel. 039321-5180, Fax: 039321-518-18
Leiterin  Bauamt
– Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau

Frau Kuhlmann, kuhlmann@arneburg-goldbeck.de,
039321-518-40

– Mitarbeiter Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung
Herr Müller, 039321-518-43

– Mitarbeiter allgemeine Bauverwaltung, Fähren
Frau Herbst, 039321-518-41
Herr Jany, 039321-518-19

Ordnungsamt:
Sachgebietsleiter Ordnung und Sicherheit
Herr Rottstädt,  039321-518-20
– Mitarbeiter ordnungsbehördliche Aufgaben, Gewerbe/

Märkte, Vollstreckung, Fundbüro, Feuerwehren
Frau Gruber, 039321-518-45
Herr Deutsch, 039321-518-46
Frau Hack, 039321-518-47

– Sachgebietsleiterin Standesamt/Einwohnermeldeamt/
Wahlen/Friedhof/Statistik:
Frau Jankow, 039321-518-30

– Tourismusbüro:
Frau Jordan, 039321-518-17

■ Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde
Allgemeine Sprechzeiten
Montag keine Sprechzeit
Dienstag 09.00-12.00  Uhr und 13.00-17.30 Uhr
Mittwoch 09.00-12.00 Uhr
Donnerstag 09.00-12.00 Uhr und 13.00-15.30 Uhr
Freitag 09.00-12.00 Uhr
Sprechzeiten des Einwohnermeldeamtes
Montag keine Sprechzeit
Dienstag 09.00-12.00 Uhr und 13.00-17.30 Uhr
Mittwoch keine Sprechzeit
Donnerstag 09.00-12.00 Uhr und 13.00-15.30 Uhr
Freitag keine Sprechzeit

■ Sprechzeiten im Stadtbüro Werben
Montag 09.00-12.00 Uhr

13.00-17.00 Uhr Einwohnermeldeamt
und allgemeine Sprechzeiten

Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
08.30-12.00 Uhr Wohnungsverwaltung

Sprechzeiten: am 5. und 19. Februar
Tel. 039393 -217, Fax 039393 -219

■ Sprechzeiten der Schiedsstelle Arneburg-Goldbeck
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde Ar-
neburg-Goldbeck findet am Montag, 3. Februar von 17.00 bis
18.00 Uhr im Verwaltungsamt Arneburg statt.
Ansprechpartner der Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außer-
halb der Sprechzeit unter der Tel.-Nr. 039390-81359, zu erreichen.

■ Erreichbarkeit der Polizeistation
Sitz: Hohenberg-Krusemark, Hauptstraße 46

Tel. 039394-91490, Fax 039394-914910

■ Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Goldbeck
Fax: 039388-97169
Internet: www.arneburg-goldbeck.de
Telefon: 039388-9710
Bürgermeister der Verbandsgemeinde/
Leiter Haupt- und Ordnungsamt
Herr Trumpf trumpf@arneburg-goldbeck.de -971-10
Sekretariat
Frau Fricke fricke@arneburg-goldbeck.de -971-11
Hauptamt: Sachgebietsleiter Hauptamt
Herr Gabel -971-30
– Gebäudemanagement

Frau Braunert -971-34
– Allgemeine Verwaltung, Kindertagesstätten,

Hort, Schulen, Sitzungsdienst
Frau Stamm/Frau Zander -971-32

– Personal/Lohn/AGH
Frau Schild, Frau Stamm, Frau Jagieniak, Frau Sommer         -971-40

– Schreibbüro/Sitzungsdienst
Frau Fricke -971-11

– Wirtschaftsförderung, allgm. Vertr.
Herr Ludwig -971-50

Ordnungsamt
– Einwohnermeldeamt:

Frau Schatz -971-33
– Standesamt:

Frau Benke -971-31
– Gewerbe/Schwimmbad/Campingplatz

Veranstaltungen/Systemadministrator
Herr Sommer -971-26

Kämmerei
– Leiterin  Kämmerei

Frau Hoedt hoedt@arneburg-goldbeck.de -971-20
– Leiterin Kasse und Vollstreckung

Frau Dähnrich -971-21
– Mitarbeiter Kasse

Frau Konert -971-22
Frau Dietrich -971-60

– Mitarbeiter Steuern, Vollstreckung
Frau Drechsel -971-12
Frau Schauer -971-13

– Mitarbeiter Liegenschaften/Kommunalvermögen
Frau Lindau, Frau Jagieniak                       -971-41

– Mitarbeiter Doppik/Beitragserhebung
Frau Troch -971-24

Wichtige Telefonnummern
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Unter den Gästen war auch Landrat,
Carsten Wulfänger, der mit ihm gemein-
sam im Anschluss seiner  Festansprache,
die Verleihung der Hochwassermedaille
an Kameraden der Feuerwehren und an
einige Deichabschnittsverantwortliche
beim Juni-Hochwasser vornahm.

Mit einem Blumenstrauß bedankte er
sich bei Herrn Schwerin für die Zeit sei-
ner  Tätigkeit als Beauftragter der Ver-
bandsgemeinde und auch bei Frau Lang-
naese von der Musikerfabrik Frank We-
bel,  die mit zwei weiteren Akteuren, für
die musikalische Umrahmung der Veran-
staltung sorgte.  Zum Ende des offiziellen
Teils stieß er mit einem Glas Sekt auf das
neue Jahr an und wünschte allen Gästen
ein gesundes und erfolgreiches Jahr
2014 sowie noch angenehme Stunden
bei guten Gesprächen.

Neujahrsempfang
der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

Wir laden Sie ein!
.....zum Informieren
.....zum Orientieren
.....zum Mitmachen

Tag der offenen Tür
Samstag, 22. Februar, 10–12 Uhr
Wir laden alle Eltern, interessierte
Bürger, ehemaligen Lehrer und
Schüler recht herzlich ein.
Besonders freuen würden wir uns
über unsere zukünftigen Schüler.

Sekundarschule
„Geschwister Scholl“
Goldbeck informiert
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■■■■■ 1. bis 28. Februar
19:00 Uhr –
Kunstausstellung von Dipl.-Soz.
Päd. Gerhard Faller – Walzer
Hotel/Restaurant „Goldener Anker“
Arneburg

■■■■■ 1. Februar, 14.00 Uhr
Karneval Nachmittagsveranstaltung
Rochau

■■■■■ 8./15. Februar, 19.19 Uhr
Abendveranstaltungen  Rochauer Ka-
neval
Rochau

■■■■■ 8. Februar, 19.19 Uhr
Karneval Prunksitzung und Faschings-
party
Stadthalle Arneburg

■■■■■ 11. Februar
Kaffeeklatsch Gaststätte Wölfle
Hohenberg-Krusemark

■■■■■ 12. Februar
Schedenfeuer
„Pro Seniore“ Elbresidenz Arneburg

Veranstaltungen
für den
Monat Februar

Wer im Dezember noch keinen Ab-
fallkalender erhalten haben sollte,
meldet sich bitte bei der ALS mit sei-
ner Kundennummer bis spätestens
Ende Januar

• telefonisch oder

• schriftlich per Fax
(03937)2502-28,
per Post oder E-Mail
(info@als-stendal.de)

Der Abfallkalender wird dann kurz-
fristig nachgeliefert.

Die Abholkarten für den gelben
Sack haben in 2014 ein neues Design;
die alten Karten gelten weiterhin.

ALS Dienstleistungsgesellschaft mbH

Abfallkalender
in den Postkästen

Die Anmeldung der Schulanfänger, die bis zum 30. Juni 2015 das sechste Lebens-
jahr vollenden und mit Beginn des Schuljahres 2015/2016 somit schulpflichtig wer-
den, sind zu folgenden Terminen in den Grundschulen vorzunehmen:

Grundschule Arneburg: Mittwoch, den  19. Februar
von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr

oder nach vorheriger Vereinbarung mit der Schulleitung unter der Telefon-Nr.
039321 / 2576.

Dieses betrifft die Kinder aus der Stadt Arneburg mit sämtlichen Ortsteilen, der
Gemeinde Hohenberg-Krusemark mit sämtlichen Ortsteilen, der Gemeinde Hassel
mit sämtlichen Ortsteilen und der Gemeinde Eichstedt mit den Ortsteilen Baumgar-
ten, Lindtorf und Rindtorf.

Grundschule Goldbeck: Dienstag, den 18. Februar
von 13.30 Uhr bis 17.00 Uhr

oder nach vorheriger Vereinbarung mit der Schulleitung unter der Telefon-Nr.
039388/28261.

Dieses betrifft die Kinder aus der Gemeinde Goldbeck mit sämtlichen Ortsteilen so-
wie der Gemeinde Eichstedt Ortsteil Baben.

Grundschule Goldbeck
(Außenstelle Rochau): Mittwoch, den 19. Februar

von 15.30 Uhr bis 17.00 Uhr

oder nach vorheriger Vereinbarung mit der Schulleitung unter der Telefon-Nr.
039388/28261.

Dieses betrifft die Kinder aus der Gemeinde Rochau mit sämtlichen Ortsteilen sowie
der Hansestadt Stendal Ortsteil Groß Schwechten.

Grundschule Iden: Dienstag, den 25. Februar
von 14.00 Uhr bis 19.00 Uhr

oder nach vorheriger Vereinbarung mit der Schulleitung unter der Telefon-Nr.
039390/81237.

Dieses betrifft die Kinder aus der Gemeinde Iden mit sämtlichen Ortsteilen, der
Hansestadt Werben (Elbe) mit sämtlichen Ortsteilen sowie der Ortsteile Walsleben,
Rengerslage, Wasmerslage und Wolterslage der Einheitsgemeinde Hansestadt Oster-
burg (Altmark).

Kinder, die bis zu diesem Stichtag das fünfte Lebensjahr vollendet haben, können
auf Antrag der Eltern angemeldet werden.

Sie sollten die für den Schulbesuch notwendigen körperlichen und geistigen Voraus-
setzungen besitzen und in ihrem sozialen Verhalten ausreichend entwickelt sein.

Mitzubringen ist die Geburtsurkunde des Kindes oder das Familienstammbuch. Das
anzumeldende Kind ist persönlich vorzustellen.

Trumpf,
Verbandsgemeindebürgermeister Siegel

Öffentliche Bekanntmachung
zur Anmeldung der Schulanfänger
2015/2016 in den Grundschulen
Arneburg, Iden und Goldbeck
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Ich liege neben Dir und höre deinen Atem.
Du erwachst und streckst Deinen Arm

nach mir aus.
Ich halte ihn fest und wir schlafen ein.

Ich vertraue Dir, gebe Dir Sicherheit und
Selbstbewusstsein, ich achte Dich.

Du bist mein Rankgerüst an das ich mich
hochschlängele.

Ohne Dich würde ich an der flachen Erde
entlang ranken.

Gemeinsam sind wir stark und ergänzen
uns mit unseren Fähigkeiten und

Leistungen.

Ingrid Ohle

Zum Valentinstag
Geborgenheit
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Gemeinde Hohenberg-Krusemark
Hohenberg-Krusemark
eine 2-R-Whg.; ca. 40 m²,
Grundmiete: 4,60 €/m²

Hohenberg-Krusemark
OT Altenzaun
In Osterholz, Dorfstr.7-8 im modernisierten
Wohnblock mit Heizung und Balkon
eine  4-R-Whg.; ca. 70 m²,
Grundmiete: 4,00 €/m²
zwei  3-R-Whg.; ca. 61 m²,
Grundmiete: 4,00 €/m²
Stallungen vorhanden.
Hohenberg-Krusemark
OT Hindenburg, Werbener Straße 5
eine   3-R.-Whg.; ca. 77 m²,
Grundmiete:   3,70 €/m² OG

Hansestadt Werben (Elbe)/
OT Behrendorf
Behrendorf  im sanierten Wohnblock,
Werbener Str. 11
eine   3-R.-Whg.; ca. 57 m²,
Grundmiete:  4,30 €/m²
drei    2-R.-Whg.; ca. 46 m²,
Grundmiete:  4,30 €/m²
mit Erdgasheizung
Behrendorf, Werbener Str. 11a+b
zwei   3-R.-Whg.; ca. 56 m²,
Grundmiete:   4,30 €/m²
eine   4-R.-Whg.; ca. 70 m²,
Grundmiete:   4,30 €/m²
mit Erdgasheizung

Wohnungen
im Verwaltungsbereich zu vergeben

OT Giesenslage, Dorfstr. 22
zwei  1-R.-Whg.; ca. 30 m²,
Grundmiete:  4,30 €/m²
eine  3-R.-Whg.; ca. 62 m²,
Grundmiete : 4,26 €/m²
mit Erdgasheizung

Hansestadt Werben(Elbe)
Am alten Bahnhof  8/ 9  –
Erdgasheizung
drei  3 R. Whg.; ca. 57 m²,
Grundmiete: 4,30 €/m²
eine 1 R. Whg.; ca. 37 m²,
Grundmiete: 4,30 €/m²
zwei 2 R. Whg.; ca. 46 m²,
Grundmiete: 4,30 €/m²
Behrendorfer Str. 14-16 –
Erdgasheizung
eine  1 R. Whg.; ca. 25 m²,
Grundmiete: 5,00 €/m² im DG

Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Ratskeller“
Hansestadt Werben (Elbe)

1-Gewerberaum ca. 20 m²,
Grundmiete 4,00 €/m² im EG
mit Zentralheizung

2-Gewerberaum ca. 55 m²,
Grundmiete 4,00 €/m² im EG
mit Zentralheizung

Gemeinde Rochau
Eichenweg
zwei  4-R.-Whg.; ca. 70 m²,
Grundmiete:   3,77 €/m² (OG links)

In allen Gemeinden ist jeweils Mietkau-
tion in Höhe von 2 Grundmonatsmieten
zu hinterlegen.

Sprechzeiten  Wohnungswesen:
Montag 9-12 Uhr; 13-15 Uhr
Dienstag 9-12 Uhr; 13-15 Uhr
Mittwoch 9-12 Uhr
Donnerstag 9-12 Uhr; 13-15 Uhr
Freitag 9-12 Uhr
Sprechzeit in der Hansestadt Werben
(Elbe) im Rathaus der Stadt
Sprechzeit
5. und 19. Februar von 9 bis 12 Uhr

Nähere Angaben zu den Wohnungen können
Sie im Infrastrukturbetrieb (Eigenbetrieb) der
Stadt Arneburg, Wohnungswesen, 39596 Ar-
neburg, Osterburger Str. 1(Industrie- und Ge-
werbepark) erhalten.
Herr Lindemann
Tel. 039321 547811 – Betriebsleiter
Frau Thürnagel
Tel. 039321 547810 – Sekretariat
Frau Klas
Tel. 039321 547813 – Wohnungswesen
Fax: 039321 547818
E-Mail: eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Tour Arneburg – 26. Februar
Arneburg Seniorenheim 10.00 – 10.45 Uhr

Schule 10.50 – 12.10 Uhr
Bahnhofstraße 15.15 – 16.30 Uhr

Hohenb.-Krusem. Schule 12.25 – 13.25 Uhr
Kindergarten 13.30 – 13.55 Uhr

Hindenburg Breite Straße 14.05 -  14.30 Uhr
Schwarzholz Dorfmitte 14.40 – 14.55 Uhr
Eichstedt Gaststätte 16.45 – 17.15 Uhr
Baben Dorfmitte 17.30 – 17.50 Uhr

Tour Hassel – 21. Februar
Hassel Dorfgemeinschaftshaus 16.50 – 17.20 Uhr
Wischer Bushaltestelle 17.30 – 18.00 Uhr

Termine der Fahrbücherei im Februar und März
Tour Iden – 13. Februar
Rohrbeck Dorfmitte 14.20 – 14.40 Uhr
Iden Schule 14.50 – 15.10 Uhr
Busch Dorfmitte 15.20 – 15.40 Uhr
Berge Dorfmitte 15.50 – 16.05 Uhr
Behrendorf Neubau 16.15 – 16.30 Uhr
Sandauerholz Dorfmitte 16.45 – 17.00 Uhr
Büttnershof Dorfmitte 17.10 – 17.40 Uhr

Tour Goldbeck – 19. Februar
Goldbeck Grundschule 10.30 – 11.30 Uhr

Sekundarschule 11.35 – 13.15 Uhr
Klein Schwechten Kindergarten 16.30 – 16.50 Uhr

Tour Rochau – 4. März
Rochau Schule 11.30 – 12.30 Uhr

Tour Sanne  – 5. März
Sanne Gemeindeverwaltung 17.10 – 17.30 Uhr

Tour Werben – 18. Februar
Werben Marktplatz 16.25 – 17.25 Uhr



Hallo Nachbarn • Ausgabe 2/2014 7

Einladung zur Vollversammlung der Jagdge-
nossenschaft Bertkow am 7. März um 19.00
Uhr in der Gaststätte „Bayrischer Hof“
in Goldbeck

Tagesordnung:
1. Begrüßung, Feststellung der Beschlussfä-

higkeit und der Ordnungsmäßigkeit der
Einladung

2. Verlesen und Bestätigung der Tagesord-
nung

3. Bericht des Vorstandes zum Jagdjahr
2013/14

4. Kassenbericht zum Jagdjahr 2013/14
5. Entlastung der Kassenprüfer für das Jagd-

jahr 2013/14
6. Wahl der Kassenprüfer für das Jagdjahr

2014/15
7. Entlastung des Vorstandes für das Jagd-

jahr 2013/14
8. Bericht des Jagdpächters zum Jagdjahr

2013/14
9. Beschlussfassung zum Jagdpachtvertrag
10. Beschlussfassung über die Verwendung

des Jagdertrages 2013/14
11. Beschlussfassung zu Änderungen im Vor-

stand
12. Anfragen, Hinweise
13. Schlusswort

Andre  Witwar
Jagdvorsteher

Aus organisatorischen Gründen bitte ich um
Bestätigung Ihrer Teilnahme bis zum  28. Feb-
ruar unter der Tel.-Nr. 039388-29367 oder
0170 5722248

Ich weise daraufhin, dass Flächen, die mehre-
ren Eigentümern gehören, nur durch Anwe-
senheit  aller Eigentümer dieser Flächen oder
durch amtlich bestätigte Vollmachten aller
nicht anwesenden Eigentümer dieser Flächen
zur Abstimmung berechtigen.

Jagdgenossenschaft
Bertkow informiert

Am 10. Dezember sind wir, die Kinder
der 4. Klasse der Grundschule Hohen-
berg-Krusemark, der Einladung von
Herrn Ralf Bergmann gefolgt. Im Hei-
mat- und Sachunterricht beschäftigen
wir uns gerade mit Sachsen-Anhalt und
der Landeshauptstadt Magdeburg. So
erlebten wir heute das Landtagsgebäude
live und anschaulich.

Herr Ende erklärte uns das Wesentli-
che zur Entstehung und den Aufgaben
des Landtages. Begeistert durften wir im
Zuschauerraum sitzen und direkt von
oben den Plenarsaal in Augenschein
nehmen. Noch aufregender fanden wir
es, als wir auf den Stühlen der Partei-
fraktionen als die „Linken“, „SPD“,
„CDU“ und „Grünen“ saßen.

Herr Bergmann zeigte, wo der Land-
tagspräsident, die verschiedenen Minis-
ter, z. B. Herr Dorgerloh, und Funktionä-
re der Landesregierung vorn ihre Plätze
haben. Ausführlich und für uns sehr ver-
ständlich erzählte uns Herr Bergmann,
wie Sitzungen im Plenarsaal mit „Ja“-,
„Nein“-Stimmen oder Enthaltungen ab-

„Das war toll!“
Hohenberg-Krusemarks Viertklässler besuchten Landtagsgebäude

laufen können. An einem Beispiel aus
unserem Kinderleben stimmten wir spie-
lerisch über die Abschaffung eines Un-
terrichtsfaches ab. Ernsthaft und sehr
geduldig beantwortete Herr Bergmann
unsere Fragen – und wir hatten viele
Fragen.

Zeit für Blicke auf den Dom, die Grüne
Zitadelle, das Kloster der lieben Frauen,
den Marktplatz mit Rathaus und Otto I.
blieb auch. Eine große Überraschung be-
reitete uns Herr Bergmann mit dem Be-
such des Weihnachtsmarktes. Er ver-
wöhnte uns mit Mittagessen, einem hei-
ßen Getränk und sogar einer Fahrt auf
dem Riesenrad.

Wir Kinder sind uns einig: „Das war
echt cool – interessanter und spannen-
der als in einem Museum.“ Diese Worte
aus Kindermund sind doch der schönste
Dank an Herrn Bergmann, Frau Kroh
und den Besucherdienst des Landtages.

Kinder der 4. Klasse
der GS Hohenberg-Krusemark,
Frau Nitsche und Frau Schmidt
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■ Stadt Arneburg
01.02. Friedrich Dömeland zum 74.Geburtstag
01.02. Ruth Dost zum 84.Geburtstag
02.02. Walter Runge zum 79.Geburtstag
04.02. Waltraud Pohl zum 75.Geburtstag
05.02. Gisela Nagel zum 85.Geburtstag
06.02. Hermann Saalmann zum 80.Geburtstag
09.02. Otto Runge zum 83.Geburtstag
10.02. Ingeborg Kromrei zum 76.Geburtstag
10.02. Horst Praast zum 77.Geburtstag
11.02. Gertraud Behrendt zum 79.Geburtstag
12.02. Edith Wölkert zum 74.Geburtstag
14.02. Hannelore Blitz zum 74.Geburtstag
15.02. Fritz Schneller zum 84.Geburtstag
18.02. Irene Beyersdorff zum 76.Geburtstag
19.02. Christel Weber zum 96.Geburtstag
19.02. Gertrud Wieprecht zum 93.Geburtstag
20.02. Inge  Hägele zum 75.Geburtstag
23.02. Helmut Koch zum 74.Geburtstag
23.02. Ursula Wegner zum 78.Geburtstag
24.02. Hartmut Messerschmidt zum 70.Geburtstag
26.02. Georg Böttcher zum 75.Geburtstag
27.02. Christel Dömeland zum 70.Geburtstag

■ OT Beelitz
03.02. Doris Mlynarczuk zum 80.Geburtstag

■ OT Dalchau
23.02. Brigitta Rhedas zum 88.Geburtstag

■ Gemeinde Eichstedt
05.02. Sonja Emmerling zum 83.Geburtstag
17.02. Hans Kirsch zum 80.Geburtstag
18.02. Ottilie Jahns zum 74.Geburtstag
18.02. Vera Moreau zum 83.Geburtstag

■ OT Baben
02.02. Anneliese Klant zum 97.Geburtstag
03.02. Siegfried Stahlberg zum 76.Geburtstag
07.02. Rosemarie Martin zum 72.Geburtstag

■ OT Baumgarten
27.02. Marlies Wehrmann zum 71.Geburtstag

■ OT Rindtorf
04.02. Gisela Setzekorn zum 77.Geburtstag
16.02. Alfred Hoppe zum 83.Geburtstag
26.02. Erika Komrowski zum 74.Geburtstag

■ Gemeinde Goldbeck
04.02. Lina Ruppelt zum 80.Geburtstag
06.02. Erika Becker zum 81.Geburtstag
06.02. Helga Böhlke zum 78.Geburtstag
06.02. Elfriede Schulz zum 86.Geburtstag
09.02. Ingeburg Müller zum 84.Geburtstag
14.02. Christel Jahns zum 75.Geburtstag
16.02. Otto Schneider zum 80.Geburtstag
21.02. Günther Homeier zum 79.Geburtstag
21.02. Vera Rudolph zum 84.Geburtstag
23.02. Helga Wächter zum 82.Geburtstag
24.02. Hildegard Meletzki zum 80.Geburtstag
25.02. Gisela Petrich zum 77.Geburtstag
28.02. Eckhard Gess zum 75.Geburtstag

■ OT Bertkow
27.02. Ingrid Heim zum 75.Geburtstag
27.02. Erna Zimmermann zum 79.Geburtstag

■ OT Petersmark
25.02. Arnold Ollendorf zum 74.Geburtstag

■ OT Plätz
24.02. Dr. Siegfried Limmer zum 79.Geburtstag

■ Hansestadt Werben
01.02. Erika Herms zum 74.Geburtstag
03.02. Marlen Schmidt zum 70.Geburtstag
05.02. Hans-Otto Doll zum 73.Geburtstag
08.02. Brigitte Horch zum 73.Geburtstag
08.02. Margarete Schabram zum 80.Geburtstag
10.02. Dagmar Brückner zum 71.Geburtstag
12.02. Manfred Feindt zum 74.Geburtstag
12.02. Margot Schulze zum 84.Geburtstag
19.02. Ilse Blume zum 81.Geburtstag
23.02. Waltraud Grothe zum 80.Geburtstag
24.02. Liselotte Lange zum 73.Geburtstag
26.02. Erika Hoffmann zum 74.Geburtstag
26.02. Gerhard Schilling zum 70.Geburtstag
28.02. Wilhelm Birkholz zum 75.Geburtstag
29.02. Peter Sonnenberg zum 70.Geburtstag

■ OT Behrendorf
14.02. Gisela Neujahr zum 73.Geburtstag

■ OT Berge
17.02. Johanna Böttcher zum 70.Geburtstag
17.02. Anneliese Schulze zum 82.Geburtstag
22.02. Gustav Peyer zum 84.Geburtstag
23.02. Ilse Mertens zum 81.Geburtstag
23.02. Marieanne Roß zum 83.Geburtstag

■ OT Giesenslage
14.02. Heinz-Dieter Pütsch zum 73.Geburtstag
23.02. Christa Freyer zum 77.Geburtstag
25.02. Kurt Freist zum 79.Geburtstag

■ OT Räbel
22.02. Anneliese Bardtke zum 78. Geburtstag
28.02. Herbert Garlipp zum 83. Geburtstag

■ Gemeinde Hassel
03.02. Emil Kohlert zum 77.Geburtstag
11.02. Horst Balzer zum 74.Geburtstag

■ OT Sanne
16.02. Viktor Krahn zum 77.Geburtstag
20.02. Helene Wiechmann zum 98.Geburtstag

■ OT Wischer
08.02. Gerd Röhl zum 71.Geburtstag
19.02. Günter Böhm zum 70.Geburtstag
21.02. Werner Giesecke zum 75.Geburtstag

Gratulationen – Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück
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■ Gemeinde Hohenberg-Krusemark
06.02. Hans Fischer zum 74.Geburtstag
13.02. Wolfgang Frank zum 76.Geburtstag
15.02. Marie Muhss zum 84.Geburtstag
25.02. Lisa Frank zum 77.Geburtstag

■ OT Gethlingen
05.02. Hedwig Verchow zum 79.Geburtstag

■ OT Groß Ellingen
13.02. Lieselotte Engel zum 91.Geburtstag

■ OT Hindenburg
19.02. Elisabeth Kather zum 81.Geburtstag
28.02. Günter Bolle zum 73.Geburtstag

■ OT Schwarzholz
05.02. Ewa Walsleben zum 76.Geburtstag
13.02. Gerda Schulze zum 81.Geburtstag
23.02. Liesa Beyer zum 87.Geburtstag

■ Gemeinde Iden
07.02. Erna Hartmann zum 85.Geburtstag
08.02. Hans-Joachim Kramer zum 72.Geburtstag
11.02. Martin Weickert zum 72.Geburtstag

13.02. Willi Sellin zum 88.Geburtstag
21.02. Hans Joachim Ullrich zum 76.Geburtstag
26.02. Dr. Franz Topsch zum 84.Geburtstag

■ OT Kannenberg
22.02. Kurt Redlin zum 71.Geburtstag

■ Gemeinde Rochau
05.02. Herbert Menzel zum 81.Geburtstag
12.02. Margot Menzel zum 74.Geburtstag
17.02. Ella Rösler zum 78.Geburtstag
19.02. Werner Pieck zum 78.Geburtstag
26.02. Adolf Busse zum 74.Geburtstag
26.02. Irmgard Kummutat zum 81.Geburtstag

■ OT Häsewig
10.02. Erich Schünemann zum 87.Geburtstag
24.02. Rita Henning zum 74.Geburtstag

■ OT Klein Schwechten
01.02. Erna Runge zum 92.Geburtstag
01.02. Werner Thiedke zum 86.Geburtstag
15.02. Christa Wuttke zum 84.Geburtstag
18.02. Helga Bohnensack zum 70.Geburtstag
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Kirchliche Nachrichten
■■■■■ Pfarrbereich Königsmark

Gottesdienste & Andachten:
So, 16. Februar Rengerslage   9.00 Uhr

Meseberg 10.30 Uhr
Berge 14.00 Uhr

So, 23. Februar Iden   9.00 Uhr
Walsleben 10.30 Uhr
Hindenburg 14.00 Uhr

Fr, 28. Februar Königsmark 19.00 Uhr
(Andacht zum Tagesausklang)

Gemeindeveranstaltungen:
Andacht in der Diakonischen Einrichtung Königsmark:
Freitag, 28. Februar   8.30 Uhr
Konfirmandenarbeit:
Konfirmanden des Pfarrbereiches Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark Donnerstag, 20. Februar, 16.30 Uhr
Jugendarbeit im Pfarrbereich Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark: nach Vereinbarung
Gemeindenachmittage:
für die Kirchengemeinde Walsleben:
im Pfarrhaus Walsleben: Mittwoch, 12. Februar, 14.30 Uhr
für die Kirchengemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden: Mittwoch, 26. Februar, 14.30 Uhr
Das Pfarramt Königsmark ist vom 1. bis 9. Februar nicht besetzt.
Die Vertretung in dringenden Fällen übernimmt:
Pfrn. Margaret Lipschütz, Ev. Pfarramt Rochau, Tel. 039328-356,

■■■■■ Pfarrbereich Klein Schwechten
Die Gottesdienste im Februar feiern wir am:
02.02. um 09:00 Uhr in Goldbeck

um 10:30 Uhr in Baben
09.02. um 09:00 Uhr in Plätz

um 10:30 Uhr in Eichstedt
15.02. um 18:00 Uhr in Plätz

ökumenische Vesper zur Einweihung
der neuen Orgel aus der katholischen
Gemeinde Goldbeck

16.02. um 09:00 Uhr in Hohenberg-Krusemark
um 10:30 Uhr in Klein Schwechten

23.02. um 09:00 Uhr in Möllendorf
um 10:30 Uhr in Goldbeck

Zur ökumenischen Bibelwoche laden wir ein vom:
24.-26.02. jeweils um 18:00 Uhr in Goldbeck im Gemeindehaus

in der Alten Dorfstr.
25.-27.02. jeweils um 18:00 Uhr in Klein Schwechten

im evangelischen Gemeindehaus
in der Dorfstr. 80

26.-28.02. jeweils um 18:00 Uhr in Hohenberg-Krusemark
in der Winterkirche

Der Abschlussgottesdienst der Bibelwoche findet am 2. März
um 14:00 Uhr in Groß Schwechten statt.

Andere Termine und Gemeindeveranstaltungen wie folgt:
Der Chor des Pfarrbereichs probt jeden Montag (außer am 3. Februar)
um 19:30 Uhr im Gemeindehaus Klein Schwechten.
Der Chor in Eichstedt probt jeden Dienstag um 19:30 Uhr in der Feuer-
wehr.
Gemeindenachmittag in Goldbeck: am Mittwoch, den 5. Februar um
15:00 Uhr im Gemeindehaus mit Gemeindepädagogin Martina Grigo-
leit.

Gemeindenachmittag in Eichstedt: am Mittwoch, den 26. Februar um
15:00 Uhr in der Winterkirche.
Der Konfirmandenunterricht findet am Donnertag den 20. Februar um
17:00 Uhr im Gemeindehaus Klein Schwechten statt.

Pfarrer i.E. Thomas Vesterling erreichen Sie zu den Sprechzeiten jeweils
Montagnachmittag im Gemeindehaus Klein Schwechten (Dorfstr. 80),
via Mail unter Vesterling@kirchenkreis-stendal.de oder telefonisch unter
039388 / 906734 oder Fax 906735.

■■■■■ Pfarrbereich Werben
 02.02. 09.30 Uhr Gottesdienst in Lichterfelde
 11.00 Uhr Gottesdienst in Räbel
 04.02. 16.00 Uhr Bibelstunde im Pfarrhaus Werben
 09.02. 10.00 Uhr Gottesdienst in Werben
 16.02. 09.30 Uhr Gottesdienst in Neukirchen
 14.00 Uhr Gottesdienst in Berge
 24.02. 19.00 Uhr Hauskreis im Pfarrhaus Werben
 25.02. 19.00 Uhr GKR im Pfarrhaus Werben

26.02. 19.00 Uhr Ein Abend zum Lied
„Wer nur den lieben Gott lässt walten“
im Pfarrhaus Werben

In folgendenZeiträumen ist das Pfarramt aufgrund von mehrtägigen
Konferenzen, Urlaub, Freizeiten nicht besetzt:
28. Januar–16. Februar

 Die Vertretung vom 7.- 14. Januar hat Pfarrer Födisch ausKönigsmark
(039390 - 82070).

 Vom 28. Januar–16.Februar vertritt Pfarrerin Lipschütz ausRochau
(039328–356).

■■■■■ Pfarrbereich Rochau
2. Februar Gottesdienst um 09.00 Uhr in Düsedau

um 10.15 Uhr in Polkau
um 14.00 Uhr in Erxleben

9. Februar Gottesdienst um 09.00 Uhr in Häsewig
um 10.15 Uhr in Schartau
um 14.00 Uhr in Rochau

16. Februar Gottesdienst um 09.00 Uhr in Schorstedt
um 10.15 Uhr in Ballerstedt

(mit Grävenitz)
23. Februar Gottesdienst um 09.00 Uhr in Peulingen

um 10.15 Uhr in Neuendorf
2. März Abschlußgottesdienst zur Bibelwoche

um 14.00 Uhr in Groß Schwechten
anschließend Kaffeetrinken im Dorfgemeinschaftshaus

Gemeindenachmittage: Rochau: Montag, den 3. Februar, um 14.00 Uhr,
Groß Schwechten: Dienstag, den   4. Februar, um 14.30 Uhr, Ballerstedt:
Montag, den 10. Februar, um 14.30 Uhr, Düsedau: Dienstag, den 25.
Februar, um 14.30 Uhr
Konfirmandenunterricht in Rochau: Donnerstag, den 20. Februar,
um 17.00 Uhr im Pfarrhaus
Singekreis Rochau: donnerstags von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr
im Pfarrhaus Rochau
Bibelwoche: Erxleben (im Dorfgemeinschaftshaus): Montag, 17.02;
Dienstag, 18.02; Mittwoch, 19.02.; jeweils um 18.00 Uhr
Rochau (im Pfarrhaus): Dienstag, 18.02.; Donnerstag, 20.02.;
Freitag, 21.02.; jeweils um 18.00 Uhr
Gr.oßSchwechten (im Gemeinderaum): Mittwoch, 19.02.; Don-
nerstag, 20.02; Freitag, 21.02.; jeweils um 19.00 Uhr
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Unsere Schule besuchte am 16. De-
zember das Theater in Stendal. Das
Weihnachtsmärchen dieses Jahres war
„Die Schneekönigin“ nach A. C. Ander-
sen.

Zur Vorbereitung auf den Theaterbe-
such wurden Märchen im Deutschunter-
richt besprochen. Viele Schüler kennen
die Märchen von zu Hause, auch unbe-
kannte.

In einigen Kinderzimmern werden heu-
te noch Märchen als „Gute Nachtge-
schichte“ vorgelesen.  Deshalb war auch
die Geschichte von der kleinen Gerda
und ihrem Freund Kay bekannt.

Die Schüler und Schülerinnen waren
von dem Theaterstück sehr fasziniert.
Besonders gefielen ihnen das Bühnen-
bild und die farbenfrohen Kostümen.  Da
einige Schüler  zum ersten Mal im Thea-
ter waren, hinterließ der Besuch einen
großen Eindruck  bei ihnen.

Dem Theater der Altmark ein herzli-
chen Dank für die gelungene Vorstellung.

Grundschule Goldbeck

Besuch der „Schneekönigin“
im Theater der Altmark Stendal
Danke für die gelungene Vorstellung

Am 19. und am 20. Dezember besuchte
uns Frau Spindler vom Landeszentrum
Spiel und Theater aus Magdeburg. Im
Gepäck hatte sie allerlei Kostüme, mit
denen unsere Schüler und Schülerinnen
in verschiedene Rollen schlüpfen konn-
ten. Die Schüler aus der 1. und 2. Klasse
lernten unterschiedliche Charaktere dar-
zustellen, wie traurig, lustig, mutig, lang-
sam, still, aber auch sich aufeinander zu
verlassen. Diese Darstellungen machten
alle mit großem Begeisterung und Freu-
de mit. Mit der 3. und 4. Klasse wurde
die richtige Atemtechnik geprobt, die
rhythmische Bewegung und vieles mehr.
Als Überraschung probte Frau Spindler
mit der 4. Klasse das Theaterstück „Ro-
meo und Julia“ in nur 45 Minuten ein. So
mussten sie auch Gegenstände wie eine
knarrende Bank oder ächzende Bäume
darstellen. Die Rollen wurden auf die
Kinder abgestimmt, so dass jeder seine
persönliche Note mit einbringen konnte.

Das Theaterstück war ein voller Erfolg,
der im lauten Applaus endete.

Für die interessanten Unterrichtsstun-
den möchten wir uns bei Frau Spindler
ganz herzlich bedanken.

Grundschule Goldbeck

Theater-Projekttage an der Grundschule Goldbeck
Schüler schlüpften in verschiedene Rollen
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Der SV Blau -
Gelb ’21 Gold-
beck feiert die-
ses Jahr
wieder seinen
traditionellen
Spor t le rba l l
g e m e i n s a m
mit der Osterburger Carnevals Ge-
sellschaft

Der traditionelle Sportlerball des
Blau-Gelb ’21 Goldbeck findet in die-
sem Jahr am Samstag, den 15.
Februar ab 19.29 Uhr in der
Sporthalle Goldbeck statt.

Neu und erstmals wird diese Veran-
staltung gekoppelt mit einem Gast-
spiel der  Osterburger Carnevals Ge-
sellschaft, die mit dem  kompletten
bunten Karnevalsprogramm der dies-
jährigen Frühjahrssaison zu Gast sein
wird.

Der Vorstand lädt alle Mitglieder,
Anhänger und Sponsoren des Vereins
und ihre Partner/innen recht herz-
lich zu diesem Höhepunkt des Ver-
einslebens ein. Dort, wo sonst sportlich
um Punkte und Tore gekämpft wird,
ist an diesem Abend ein buntes Fa-
schingsprogramm mit anschließen-
dem Tanz angesagt.

Der Sportlerball ist keine geschlosse-
ne Veranstaltung.

Der Vorstand  und die OCG würden
sich  freuen, auch viele weitere Gold-
becker und Bürger der umliegenden
Ortschaften begrüßen zu dürfen, die
Lust haben,  unvergessliche Stunden
bei Musik, Tanz und Faschingsspass
verbringen zu wollen. Auch all diejeni-
gen, die nur mal wieder eine richtige
gute Party erleben wollen, sollten den
Weg nach Goldbeck in die Sporthalle
finden und sind herzlich willkommen.

Karten für die Veranstaltung sind im
Vorverkauf und an der Abendkasse
erhältlich.

Einzelheiten zum Vorverkauf kön-
nen den ausgehangenen Plakaten
entnommen werden.

Also jetzt schon vormerken:
Samstag, den 15. Februar
Sportlerball mit dem Pro-
gramm der OCG in der Sport-
halle Goldbeck

Einladung
zum 15. Februar

Der Kreistag Stendal hat in seiner Sitzung
am 19. Dezember mit 28 Ja-Stimmen bei
12 Nein-Stimmen und 4 Enthaltungen den
mittelfristigen Schulentwicklungsplan
2014/2015 bis 2018/2019 beschlossen.
Die besondere Schwere der Entschei-
dungsfindung zum Schließen von kleinen
Grundschulen in der Altmark ist der geän-
derten Rechtslage im Land Sachsen-Anhalt
geschuldet.

 Viele Debatten, Analysen, Vorortgesprä-
che, Standortbesuche und die Berücksichti-
gung von vielen Bürgermeinungen sind bei
den Verantwortungsträgern vorausgegan-
gen. Es war zu erkennen, dass es keinem
leicht viel, dem rechtlichen Zwang unwi-
dersprochen zu folgen. Die Ausschüsse des
Landkreises haben intensiv abgewogen. In-
nerhalb unserer Verbandsgemeinde hat
der ehemalige Verbandsgemeinderat die
Weichen für ein 3-Grundschulstandortmo-
dell vorab gestellt. Die Bürgermeister un-
serer Gemeinden haben ihr Votum dafür
abgegeben. Die Verwaltung hat analysiert
und dabei Varianten zu den Grundschul-
standorten vorgestellt. Der Beauftragte der
Verbandsgemeinde, Herr Schwerin, hat am
17. September den Beschluss öffentlich ge-
macht, dass die Grundschulen in Arne-
burg, Goldbeck und Iden ab dem kommen-
den Schuljahr Bestand haben werden. Es
gibt immer ein Für und ein Wider zu den
Entscheidungen, deshalb muss man sich
fragen wie viel Demokratie benötigt die
Hansestadt Werben noch, um nun im Inte-
resse der Kinder positiv und gemeinsam
das Schuljahr 2014/2015 unter den ge-
änderten Bedingungen vorzubereiten. Der
Verlust einer Grundschule im Ort ist
sicherlich emotional sehr schmerzlich, je-
doch nicht grundsätzlich entwicklungsent-
scheidend für eine Kommune, wenn deren
Infrastruktur ansonsten attraktiv und le-
benswert ist.

 Wir rufen alle Eltern, Vereine, kommuna-
le Verantwortungsträger und die Verwal-
tung auf, nun geschlossen und engagiert
die Vorbereitungen für den 4. September
zu treffen, sodass alle Kinder der neuen
Einzugsbezirke und unserer Umlandge-
meinden eine „Schule zum Wohlfüh-
len“ in Iden und auch in den anderen
Grundschulstandorten vorfinden.

 Bezüglich der weiteren Schulentwick-
lungsplanung in der Verbandsgemeinde er-
scheint es dringend notwendig, dass sich
der neu gewählte Verbandsgemeinderat –
egal, ob er rechtlichen Bestand haben wird
– mit der Verwaltung schnellstens mit der
Problematik der Grundschulstandorte be-
schäftigt, um die gegenwärtigen Tendenzen
in einzelnen Gemeinden zu koordinieren.
Es entsteht der Eindruck, dass eine Art

Der Förderverein der Grundschule
Iden e.V. meldet sich zu Wort

Windhundrennen gestartet wurde, egal
was es die Gemeinden koste. Ich möchte
daran erinnern, dass ein weiterer Be-
schluss am 17. September in die Zukunft
verwies und mit dem nächsten Schulent-
wicklungsplan ab 2018/2019 darauf abge-
stellt hat, auf ein 2-Grundschulstandortmo-
dell zu orientieren – eine einzügige Grund-
schule in Arneburg und eine zweizügige
Schule in Iden oder in Goldbeck.

 Sicherlich ist auch ein 3-Grundschulstan-
dortmodell mit den jetzigen Standorten
denkbar, doch dazu muss sich der Ver-
bandsgemeinderat neu positionieren- und
dies recht schnell. Unser Verein hat sich
gemeinsam mit dem Bürgermeister der
Gemeinde Iden dieser Herausforderung
gestellt. Wir werden dem Verbandsgemein-
derat die Vorentwurfsplanungen und Kos-
tenermittlung für den Umbau der ehemali-
gen Sekundärschule Iden zu einer barrie-
renfreien zweizügigen Grundschule mit
bis 180 Schülern und einer großzügigen
Hortkapazität als Diskussionspapier vorle-
gen. Neben freundlichen Klassenräumen
werden u.a. Kreativräume zum Musizieren,
Malen und Basteln, eine Kinderlaborein-
heit, ein Computerkabinett, ein Entspan-
nungsraum, ein Sprachkabinett, Räume
zur individuellen Förderung, ein variabler
großer Veranstaltungsraum, eine Kinder-
küche und ein großer Imbissraum mit eige-
ner Bereitungsküche planerisch erfasst
und im großzügigen Gebäudekomplex un-
tergebracht. Neben den genannten räumli-
chen Voraussetzungen arbeiten wir an ei-
nem bisher einmaligen inhaltlichen Kon-
zept in Sachsen-Anhalt für die Idener
Grundschule. Unsere ländliche Region
stellt eine einzigartige Grundlage dar, das
Pilotprojekt „Ökologie- Energie- Land-
wirtschaft – ein Kreislauf der Na-
tur!“ prägend in die schulische Grundaus-
richtung einzubringen. Kompetente Part-
ner können neben der LLFG Iden, das Ide-
ner Gemeindewerk der Getec AG, die land-
wirtschaftlichen Betriebe der Region sowie
Fachgremien sein. Wir sehen diese Ideen
als eine einmalige Möglichkeit, einen Schul-
komplex und gleichzeitig ein Kompetenz-
zentrum sowie Generationenhaus zu schaf-
fen, welche nachhaltig, modern und zu-
kunftsorientiert die Bildung unserer Kin-
der begleiten. Macht das nicht neugierig
und wird damit eine Schule nicht
besonders interessant? Unter dem Motto
„PRO Kinder – in unserer ländlichen
Region“ wollen wir mit allen Interessen-
ten darüber intensiv diskutieren – ma-
chen Sie mit!

Rainer Pempel
Vereinsvorsitzender
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Auf Grund des damaligen Wissensstan-
des beging im Jahre 2008 Hindenburg die
große Feier seiner 725-jährigen urkundli-
chen Ersterwähnung. Wie sich jetzt aber
im Nachhinein herausstellte, kann der Ort
bereits in 4 Jahren sein 750-jähriges Jubilä-
um begehen. Bei meinen Forschungen stieß
ich nämlich durch Zufall in einem 1929 er-
schienenen Aufsatz zum Zisterziensernon-
nenkloster Neuendorf des Archivars und
Heraldikers Otto Korn (1898-1955) auf
eine abgedruckte Urkunde von 1267 über
den Kauf eines Hofs mit Ackerland im Dor-
fe „Hynnenburg“. Weshalb angesichts die-
ser Mitteilung sich immer noch hartnäckig
das Jahr 1283 in der Literatur hält, muss
daher als rätselhaft angesehen werden.

Das älteste Bauwerk des Ortes ist die aus
dem Anfang des 12. Jahrhunderts stam-
mende, dem Täufer Johannes geweihte,
vierteilige, romanische Feldsteinkirche mit
ihrem mächtigen Wehrturm (Mauerstärke
2,20 m). Als architektonische Glanzstücke
müssen hierbei noch die sorgfältig behaue-
nen Steinquader, die Kämpfergesimse an
den vermauerten, früher abgetreppten
Eingangsportalen der Süd- und Nordseite
sowie der große und hohe Triumphbogen
im Inneren genannt werden. Da das ge-
druckte Schrifttum zur Kirche einige Fehler
aufweist, greife ich im Folgenden auf eige-
ne Forschungsergebnisse zurück. Ihre ers-
te urkundliche Erwähnung fand die Kirche
erst zum Jahre 1316. Das jahrhunderte-
lang unter dem Patronat der Johanniter-
komturei Werben stehende Gotteshaus
trotzte in den nächsten Jahrhunderten
Zerstörung und Brand: 1643 wurde es
durch durchziehende Soldateska sehr ver-
wüstet und am 15. August 1800 durch den
großen Dorfbrand fast vollständig ein Op-
fer der Flammen. In den nun folgenden
Jahren der Untätigkeit, bedingt durch feh-

Hindenburg und seine St. Johannis-Kirche
In vier Jahren wird das 750. Ortsjubiläum begangen

lende Gelder und der Witterung ausge-
setzt, vergrößerten sich die Schäden an
dem Gebäude nur noch. Als schließlich gar
der Einsturz des Turmes drohte, wurde
die Kirche endlich in den Jahren 1807/08
durch den Havelberger Bauinspektor
Schulze und dessen Nachfolger Treplin aus
Neustadt a. d. Dosse wiederhergestellt. Die
beiden ausgewichenen Turmecken auf der
Westseite erhielten hierbei aus statischen
Gründen zwei stützende Backsteinstrebe-
pfeiler. Doch blieben dem Turm mehrere
auch heute noch deutlich erkennbare Risse
als „Narben“ zurück.

Bei der Wiederherstellung des Inneren
hob man den Fußboden, durch Entsorgung
des abgefallenen Bauschutts, um fast 40
cm an. Gleichzeitig damit wurden auch die
Pfarrergrabstätten und die beim Altar gele-
gene Erbbegräbnisgruft der von Rintorff
auf Gethlingen zugeschüttet. Das sich noch
heute in der Kirche befindliche Gestühl
und die Westempore mit der von Robert
Voigt-Stendal gefertigten Orgel stammen
aus dem Jahr 1880. Einige weitere gravie-
rende bauliche Veränderungen erfolgten
darauf im Sommer 1892. Hierzu zählten
die Schaffung des heutigen Haupteingangs
durch die Westseite des Turms, die Verän-
derung und Einsetzung von sechs Fenstern
im Schiff sowie der Anbau einer Sakristei
auf der Südseite. Eine „Bausünde“ aus je-
nen Tagen, der überzogene Estrichbeton
auf dem Backsteinfußboden im Mittelgang
des Schiffes und des Altarraums, wurde
erst 2012 korrigiert. Der Beton und die far-
benfrohe Auslegware (davor verlegtes Li-
noleum) wichen wieder einer originalen
Backsteinpflasterung. Der aus dem Jahre
1896 stammende Altar erhielt erst im
Frühjahr 2011, mit Wiederanbringung des

bronzierten gusseisernen Corpus am 1988
erneuerten hölzernen Altarkreuz, seine
ursprüngliche Gestalt zurück. Geblieben ist
bei der Inneneinrichtung noch der ge-
wohnungsbedürftige hellbraune Holzan-
strich (Stilfehler) jener letzten Renovie-
rung von 1988/89, dem der dunkel gehal-
tene Anstrich aus dem Ende des 19. Jahr-
hunderts weichen musste. Im Turm befin-
det sich statt der ursprünglichen zwei Glo-
cken heute nur noch eine 550 kg schwere
Bronzeglocke des Erfurter Glockengießers
Christian Störmer. Sie trägt die erklärende
Inschrift: „Mein Erz gab ich fürs Vaterland
1917, durch Gottes Gnad ich neu erstand
1926. Für die im Weltkriege 1914-1918
gefallenen Söhne der Gemeinde. 1926 goß
mich Meister Störmer Erfurt.“ Die zweite
größere 800 kg Glocke von 1831 musste als
Kriegsglocke 1942 für „Hitlers Endsieg“ ab-
geliefert werden.

Die imposante, den Kirchhof umgebende
Feldsteinmauer wurde für die am großen
Eingangsportal konzipierte Kriegerehrung
im Jahre 1932 umgestaltet und erweitert.
Aus den übrig gebliebenen Feldsteinen ent-
stand im Jahr darauf eine angebaute kleine
Trauerhalle auf der Nord-Ost-Seite. Inter-
essant ist außerdem, dass sich um den Ort
zwei übernatürliche Überlieferungen ran-
ken, die Jodocus Temme (1798-1881) in
seinem 1839 herausgegebenen Altmärki-
schen Volkssagenbuch erstmals mitteilte. Es
handelt sich dabei um eine Sage vom Wer-
wolf und dem Aberglauben an die Doppel-
sauger (Vampire). Aus Angst vor einer
eventuellen Wiederkehr wurde den Toten
zwar kein Pflock ins Herz geschlagen,
dafür ihnen aber eine Münze in den Mund
gesteckt.

Christian Falk
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Aufgrund der §§ 6, 8 und 44 (3) Ziffer 1 der Gemeindeordnung für das Land
Sachsen-Anhalt (GO LSA) in der Fassung vom 10.08.2009 und § 25 Bestattungs-
gesetz des Landes Sachsen-Anhalt vom 05.02.2002, jeweils in der zurzeit
gültigen Fassung, hat der Stadtrat der Hansestadt Werben (Elbe) auf seiner
Sitzung am 17.12.2013 folgende Satzung über das Friedhofswesen beschlos-
sen:

I. Allgemeine Vorschriften

§ 1
Geltungsbereich

Die Hansestadt Werben (Elbe) ist Friedhofsträger der Friedhöfe:
– in der Hansestadt Werben (Elbe)
– in der Hansestadt Werben (Elbe) Ortsteil Behrendorf

§ 2
Friedhofszweck

Die Friedhöfe sind öffentliche Einrichtungen. Sie dienen der Bestattung aller
Personen, die bei ihrem Ableben Einwohner der Hansestadt Werben (Elbe)
waren oder ein Recht auf Beisetzung in einer bestimmten Grabstätte besa-
ßen. Die Bestattung anderer Personen bedarf einer Ausnahmegenehmigung.

§ 3
Friedhofsverwaltung

(1) Die Verwaltung der Friedhöfe obliegt der Hansestadt Werben (Elbe).
(2) Alle Entscheidungen sind im Einvernehmen mit der Hansestadt Werben

(Elbe) zu treffen.

§ 4
Schließung und Entwidmung

(1) Friedhöfe, Friedhofsteile und einzelne Grabstätten können aus wichti-
gem öffentlichem Interesse geschlossen oder entwidmet werden. Durch
Schließung wird die Möglichkeit weiterer Beisetzungen ausgeschlos-
sen; durch die Entwidmung verliert der Friedhof seine Eigenschaft als
öffentliche Bestattungseinrichtung. Besteht die Absicht der Schließung,
so werden keine Nutzungsrechte mehr erteilt oder wiedererteilt.

(2) Die Absicht der Schließung, die Schließung selbst und die Entwid-mung
sind jeweils öffentlich bekannt zu machen.

(3) Die Hansestadt Werben (Elbe) kann die Schließung verfügen, wenn kei-
ne Rechte auf Bestattung entgegenstehen.

(4) Die Hansestadt Werben (Elbe) kann die Entwidmung verfügen, wenn alle
Nutzungsrechte und Ruhefristen abgelaufen sind.

(5) Soweit zur Schließung oder Entwidmung Nutzungsrechte aufgehoben
oder im Einvernehmen mit den Berechtigten abgelöst werden sollen,
sind unter ersatzweiser Einräumung entsprechender Rechte auch Um-
bettungen ohne Kosten für den Nutzungsberechtigten möglich.

II. Ordnungsvorschriften

§ 5
Verhalten auf dem Friedhof

(1) Jeder hat sich auf dem Friedhof der Würde des Ortes und der Achtung der
verstorbenen Person entsprechend zu verhalten.

(2) Der Besuch der Friedhöfe ist nur bei Tageslicht gestattet.
(3) Es ist nur gestattet, kompostierbare Abfälle an die dafür bestimmten

Plätze abzulegen. Für die Entsorgung nicht kompostierbarer Abfälle
haben die Nutzungsberechtigten zu sorgen.

(4) Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet,
a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art und Sportgeräten (z. B. Rollschu-

hen, Inlineskater), ausgenommen Kinderwagen und Rollstühle, zu
befahren,

b) der Verkauf von Waren aller Art, insbesondere Kränze und Blumen,
sowie das Anbieten von Dienstleistungen,

c) an Sonn- und Feiertagen oder in der Nähe einer Bestattung Arbeiten
auszuführen.

Friedhofssatzung der Hansestadt Werben (Elbe)

d) die Erstellung und Verwertung von Film-, Ton-, Video -und Fotoauf-
nahmen, außer zu privaten Zwecken,

e) Druckschriften zu verteilen,
f) Abraum und Abfälle außerhalb der dafür bestimmten Stellen abzula-

gern,
g) den Friedhof und seine Einrichtungen und Anlagen zu verunreinigen

oder zu beschädigen, Einfriedungen und Hecken zu übersteigen und
Rasenflächen (soweit sie nicht als Wege dienen), Grabstätten und
Grabeinfassungen zu betreten,

h) zu lärmen und zu spielen, zu essen und zu trinken sowie zu lagern,
i) Tiere mitzubringen, ausgenommen Blindenführhunde.
Die Hansestadt Werben (Elbe) kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit
dem Zweck des Friedhofs und der Ordnung auf ihm vereinbar sind.

(5) Totengedenkfeiern sind spätestens vier Tage vorher bei der Hansestadt
Werben (Elbe) zur Zustimmung anzumelden.

§ 6
Dienstleistungserbringer

(1) Arbeiten auf dem Friedhofsgelände dürfen nur von Dienstleistern er-
bracht werden, deren Gewerbe oder Beruf Leistungen beinhaltet, wel-
che im Friedhofswesen anfallen (insbesondere Bildhauer, Steinmetze,
Gärtner, Bestatter und sonstige vergleichbare Tätigkeiten auf Friedhö-
fen).

(2) Die Gewerbetreibenden haften für alle Schäden, die sie oder ihre Mitar-
beiter im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit auf den Friedhöfen verur-
sachen.

(3) Bei Beendigung ihrer Arbeiten ist der Arbeitsplatz wieder in einen ord-
nungsgemäßen und verkehrssicheren Zustand zu versetzen.

(4) Die Tätigkeiten Gewerbetreibender auf den Friedhöfen sind nur bei
Tageslicht gestattet.

(5) Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet, die bei ihren Arbeiten anfal-
lenden nicht kompostierbaren Abfälle zu entfernen.

III. Bestattungsvorschriften

§ 7
Allgemeines

(1) Bestattungen sind unverzüglich nach Beurkundung des Sterbefalls bei
der Hansestadt Werben (Elbe) anzumelden.

(2) Für die Bestattungen haben folgende Personen:
– der überlebende Ehegatte oder eingetragene Lebenspartner
– die volljährigen Kinder
– die Eltern
– die Großeltern
– die volljährigen Geschwister und Enkelkinder der verstorbenen Per-

son
in der genannten Reihenfolge oder eine von der verstorbenen Person zu
Lebzeiten beauftragte Person oder Einrichtung zu sorgen. Der
Bestattungspflichtige ist gleichzeitig Nutzungsberechtigter.

§ 8
Beschaffenheit von Särgen und Urnen

(1) Die Särge sollen höchstens 2,05 m lang, 0,65 m hoch und im Mittelmaß
0,65 m breit sein. Sind in Ausnahmefällen größere Särge erforderlich, ist
die Zustimmung der Hansestadt Werben (Elbe) bei der Anmeldung der
Bestattung einzuholen.

(2) Die Urnenkapsel muss aus zersetzbarem Material sein, die Überurne
bei unterirdischer Aschebeisetzung ebenfalls.

§ 9
Ausheben der Gräber

(1) Die Gräber werden vom Dienstleistungsbringer ausgehoben und wieder
zugefüllt.

(2) Die Grabstätten haben folgende Größen:
a) Grabstätten für Erdbestattung Einzelstelle =  1,50 x 3,00 m
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b) Grabstätten für Erdbestattung Doppelstelle =  3,00 x 3,00 m
c) Grabstätten für Erdbestattung Kindergrab =  0,90 x 1,60 m
d) Urnengrabstelle =  1,20 x 1,20 m

(3) Die Tiefe der einzelnen Gräber beträgt von der Erdoberfläche (ohne
Hügel) bis zur Oberkante des Sarges mindestens 0,90 m, bis zur Ober-
kante der Urne mindestens 0,50 m.

(4) Die Gräber für Erdbestattungen müssen voneinander durch mindestens
0,30 m starke Erdwände getrennt sein.

§ 10
Ruhezeit

(1) Die Ruhezeit beträgt auf allen Friedhöfen
für Leichen 25 Jahre
bei Verstorbenen
bis zum vollendeten fünften Lebensjahr 15 Jahre

(2) Die Ruhezeit für Aschen beträgt auf allen Friedhöfen 20 Jahre
(3) Die Ruhezeit beginnt mit der Bestattung oder Beisetzung und endet am

Monatsende der festgelegten Ruhezeit.

§ 11
Umbettungen

(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nicht gestört werden.
(2) Umbettungen von Leichen und Aschen bedürfen, unbeschadet der sons-

tigen gesetzlichen Vorschriften, der vorherigen Zustimmung der Hanse-
stadt Werben (Elbe). Die Zustimmung kann nur bei Vorliegen eines
wichtigen Grundes erteilt werden. Umbettungen innerhalb des Stadt-
gebiets sind in den ersten fünf Jahren der Ruhezeit nur bei Vorliegen
eines dringenden öffentlichen Interesses zulässig. Umbettungen aus
einer Reihengrabstätte/Urnenreihengrabstätte in eine andere Reihen-
grabstätte/Urnengrabstätte sind innerhalb des Stadtgebiets nicht zu-
lässig. § 4 (5) bleibt unberührt.

(3) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- oder Aschenreste
können mit vorheriger Zustimmung der Hansestadt Werben (Elbe) auch
in belegte Grabstätten aller Art umgebettet werden.

(4) Alle Umbettungen erfolgen nur auf Antrag.
(5) Neben der Zahlung der Gebühren für die Genehmigung der Umbettung

haben die Antragsteller Ersatz für die Schäden zu leisten, die an benach-
barten Grabstätten und Anlagen durch eine Umbettung zwangsläufig
entstehen.

(6) Der Ablauf der Ruhezeit wird durch eine Umbettung nicht unterbrochen
oder gehemmt.

(7) Leichen und Aschen zu anderen als zu Umbettungszwecken wieder aus-
zugraben, bedarf es einer behördlichen oder einer richterlichen Anord-
nung.

IV. Grabstätten

§ 12
Allgemeines

(1) Die Grabstätten bleiben Eigentum des Friedhofträgers. An ihnen kön-
nen Nutzungsrechte nur nach dieser Satzung erworben werden.

(2) Die Grabstätten werden unterschieden in
a) Reihengrabstätten
b) Wahlgrabstätten
c) Urnenreihengrabstätten
d) Urnenwahlgrabstätten
e) Urnengemeinschaftsanlage (anonym)
f) Ehrengrabstätten

(3) Aus dem Nutzungsrecht ergibt sich bis auf (2) e) die Verpflichtung zur
Anlage und Pflege der Grabstätten.

(4) Die Nutzungsrechte beginnen am ersten des auf die Bestattung oder
Beisetzung folgenden Monats.

§ 13
Reihengrabstätten

(1) Reihengrabstätten (Erdbestattung) sind Grabstätten, die im Bestattungs-
fall einzeln, nach der Reihe für die Dauer der Ruhezeit vergeben werden.

(2) Die Nutzung an einer Reihengrabstätte erlischt mit Ablauf der festge-
legten Ruhezeit.

(3) In jeder Reihengrabstätte darf nur eine Leiche bestattet werden. Bei
Gewährung des gemeinsamen Fristablaufes der Ruhezeit dürfen je
Reihengrab bis zu zwei Urnen beigesetzt werden.

§ 14
Wahlgrabstätten

(1) Wahlgrabstätten sind Grabstätten, für die ein Nutzungsrecht für die
Dauer von 30 Jahren (Nutzungszeit) verliehen und deren Lage im Beneh-
men mit dem Erwerber bestimmt wird. Der Wiedererwerb eines
Nutzungsrechts ist nur auf Antrag und nur für die gesamte Wahlgrabstätte
möglich. Die Hansestadt Werben (Elbe) kann den Erwerb und Wieder-
erwerb von Nutzungsrechten an Wahlgrabstätten ablehnen,
insbesondere wenn die Schließung gemäß § 4 beabsichtigt ist.

(2) In einer Wahlgrabstätte darf bei Erdbestattungen nur jeweils eine Lei-
che bestattet werden. Zusätzlich können bis zu zwei Urnen beigesetzt
werden. Ohne Erdbestattung können maximal drei Urnen beigesetzt
werden.

(3) Auf das Nutzungsrecht an unbelegten Grabstätten kann jederzeit, an
teilbelegten Grabstätten erst nach Ablauf der letzten Ruhezeit verzich-
tet werden. Ein Verzicht ist für die gesamte Grabstätte möglich. Eine
Gebührenerstattung findet in diesem Fall nicht statt.

(4) Vor einer Bestattung in einer Wahlgrabstätte, für die bereits ein
Nutzungsrecht verliehen wurde, ist das Nutzungsrecht nachzuweisen.

§ 15
Beisetzung von Aschen

(1) Aschen dürfen beigesetzt werden in
a) Urnenreihengrabstätten,
b) Urnenwahlgrabstätten,
c) Urnengemeinschaftsanlage (anonym) in Werben (Elbe)
d) Wahl-, Reihen- und Ehrengrabstätten.

(2) Urnenreihengrabstätten sind Aschengrabstätten, die der Reihe nach
belegt und erst im Todesfall für die Dauer der Ruhezeit (20 Jahre) zur
Beisetzung einer Asche abgegeben werden. In einer Urnenreihen-
grabstätte können bis maximal zwei Urnen gleichzeitig beigesetzt wer-
den.

(3) Urnenwahlgrabstätten sind Aschengrabstätten, an denen auf Antrag ein
Nutzungsrecht für die Dauer von 25 Jahren (Nutzungszeit) verliehen
wird. In einer Urnenwahlgrabstätte können maximal zwei Urnen beige-
setzt werden. Bei Ablauf der Nutzungszeit ist ein Wiedererwerb mög-
lich.

(4) Die Urnengemeinschaftsanlage ist für Urnenbestattungen mit einer
Ruhezeit von 20 Jahren bestimmt. Die Beisetzung der Urne erfolgt ohne
die Anwesenheit von Angehörigen (anonym). Diese Grabstätten werden
nicht gekennzeichnet. Umbettungen aus der Urnengemeinschaftsan-
lage sind später nicht möglich.

(5) Soweit sich nicht aus der Friedhofssatzung etwas anderes ergibt, gelten
die Vorschriften für Reihengrabstätten und für Wahlgrabstätten ent-
sprechend auch für Urnengrabstätten.

§ 16
Ehrengrabstätten

Die Zuerkennung, die Anlage und die Unterhaltung von Ehrengrabstätten
(einzeln oder in geschlossenen Feldern) obliegen ausschließlich der Hanse-
stadt Werben (Elbe).

V. Gestaltung der Grabstätten

§ 17
Herrichten und Instandhalten der Grabstätten

(1) Jede Grabstätte ist so zu gestalten und so an die Umgebung anzupas-
sen, dass die Würde des Friedhofes in seinen einzelnen Teilen und seiner
Gesamtanlage gewahrt wird.
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(2)  Alle Gräber sind spätestens sechs Monate nach der Bestattung bzw.
Beisetzung würdig herzurichten und für die Dauer der Nutzung ord-
nungsgemäß instand zu halten.

(3) Vernachlässigt ein Nutzungsberechtigter die Pflege der Grabstätte oder
ist die Sicherheit nicht mehr gegeben, wird diesem schriftlich in einer
angemessenen Frist ein Termin zum Herrichten und zur Pflege gegeben.

(4) Das Herrichten, die Unterhaltung und Veränderung gärtnerischer Anla-
gen außerhalb der Grabstätten obliegt ausschließlich der Hansestadt
Werben (Elbe).

§ 18
Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorschriften

(1) Die Grabstätten müssen bepflanzt werden und in ihrer gärtnerischen
Gestaltung und in ihrer Anpassung an die Umgebung besonderen Anfor-
derungen entsprechen.

(2) In den Belegungsplänen können für die Bepflanzung der Grabstätten
kleinere Flächen als die Grabstättengröße vorgeschrieben und nähere
Regelungen über die Art der Bepflanzung und die Gestaltung der Grab-
stätten getroffen werden. Nicht zugelassen sind insbesondere Bäume
und großwüchsige Sträucher, Grabgebinde aus künstlichem Werkstoff
und das Aufstellen von Bänken.

VI. Grabmale

§ 19
Errichtung und Veränderung von Grabmalen

(1) Grabmale und bauliche Anlagen dürfen nur nach schriftlicher Genehmi-
gung durch den Friedhofsträger errichtet und verändert werden.

(2) Für Grabmale dürfen nur Natursteine (außer Findlingen), Holz, Schmie-
deeisen sowie geschmiedete oder gegossene Bronze verwendet wer-
den.

(3) Nach näherer Bestimmung der Belegungspläne sind stehende oder
liegende Grabmale zulässig. Liegende Grabmale dürfen nur flach auf
die Grabstätte gelegt werden.

(4) Grabmale und sonstige baulichen Anlagen sind dauernd in einem ord-
nungsgemäßen und verkehrssicheren Zustand zu halten. Verantwort-
lich ist der jeweilige Nutzungsberechtigte.

§ 20
Entfernung

(1) Grabmale und sonstige bauliche Anlagen dürfen vor Ablauf der Ruhezeit
oder des Nutzungsrechts nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung
der Hansestadt Werben (Elbe) von der Grabstätte entfernt werden.

(2) Nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts sind die Grabmale
und die sonstigen baulichen Anlagen zu entfernen. Sind die Grabmale
oder die sonstigen baulichen Anlagen nicht innerhalb von drei Monaten
nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts entfernt, fallen sie
entschädigungslos in die Verfügungsgewalt der Hansestadt Werben (Elbe).
Sofern Grabstätten von der Hansestadt Werben (Elbe) abgeräumt wer-
den, hat der jeweilige Nutzungsberechtigte die Kosten zu tragen.

VII. Leichenhallen und Trauerfeiern

§ 21
Benutzung der Leichenhallen

(1) Die Leichenhallen dienen der Aufnahme der Leichen bis zur Bestattung.
(2) Sofern keine gesundheitsaufsichtlichen oder sonstigen Bedenken be-

stehen, können die Angehörigen die Verstorbenen während der festge-
setzten Zeiten sehen. Die Särge sind spätestens eine halbe Stunde vor
Beginn der Trauerfeier oder der Bestattung endgültig zu schließen.

(3) Die Särge Verstorbener, bei denen der Verdacht besteht, dass sie an
einer meldepflichtigen Krankheit gelitten haben, sollen in einem beson-

deren Raum der Leichenhalle aufgestellt werden. Der Zutritt zu diesen
Räumen und die Besichtigung der Leichen bedürfen zusätzlich der vor-
herigen Zustimmung des Amtsarztes.

§ 22
Trauerfeiern

Die Trauerfeiern können in einem dafür bestimmten Raum, am Grabe oder
an einer anderen im Freien vorgesehenen Stelle abgehalten werden.

VIII. Schlussvorschriften

§ 23
Alte Rechte

Für Grabstätten, über die die Hansestadt Werben (Elbe) bei Inkrafttreten
dieser Satzung bereits verfügt hat, richtet sich die Nutzungszeit nach den bei
Vergabe gültig gewesenen Vorschriften.

§ 24
Haftung

Die Hansestadt Werben (Elbe) haftet nicht für Schäden, die durch nicht-
satzungsgemäße Benutzung der Friedhöfe, ihrer Anlagen und ihrer Einrich-
tungen, durch dritte Personen, durch Tiere oder höhere Gewalt entstehen.
Ihr obliegen keine besonderen Obhuts- und Überwachungspflichten.

§ 25
Gebühren

Für die Benutzung der von der Hansestadt Werben (Elbe) verwalteten Fried-
höfe und ihrer Einrichtungen sind Gebühren nach der jeweils geltenden
Friedhofsgebührensatzung zu entrichten.

§ 26
Ordnungswidrigkeiten

Mit einer Geldbuße bis zu 2.500 EUR kann gem. § 6 (7) GO LSA belegt
werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig
1. sich entgegen § 5 auf dem Friedhof verhält.
2. als Dienstleistungserbringer entgegen § 6 ohne vorherige Zulassung

tätig wird, außerhalb der festgesetzten Zeiten Arbeiten durchführt so-
wie Werkzeuge und Materialien unzulässig lagert,

3. Die Bestimmungen über zulässige Maße der Grabstätten nicht einhält
(§ 9)

4. gegen § 17- Herrichten und Instandhalten von Grabstätten - verstößt
5. entgegen § 19 (1) ohne vorherige Zustimmung Grabmale oder bauliche

Anlagen errichtet oder verändert,
6. Grabmale und bauliche Anlagen ohne vorherige schriftliche Zustim-

mung entfernt (§ 20).

§ 27
Inkrafttreten

(1) Diese Satzung tritt zum 01.01.2014 in Kraft.
(2) Gleichzeitig treten die Friedhofssatzungen

der Hansestadt Werben (Elbe) vom 10.11.2009 und
der Hansestadt Werben (Elbe) Ortsteil Behrendorf vom 08.12.2009

außer Kraft.

Hansestadt Werben (Elbe), den  17.12.2013

Hufschmidt
Bürgermeister

Ende der amtlichen Bekanntmachungen
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Der Fahrplanwechsel brachte für die
Fahrgäste in Berlin und Brandenburg
eine Reihe von erfreulichen Neuerun-
gen. Neben Verbesserungen im Fahr-
plan und bei den Anschlüssen wer-
den mancherorts auch neue Bahn-
hofsvorplätze fertiggestellt. Das be-
deutet: komfortableres Umsteigen,
bessere Parkmöglichkeiten und ein
angenehmeres Warten auf die nächs-
te Bahn oder den Bus.

Der VBB begleitet die wichtigsten
Maßnahmen mit Infoflyern, die di-
rekt an die Haushalte der jeweiligen
Gemeinden zugestellt werden:

• In Bad Belzig (RE 7) ist ein neuer
P+R-Platz entstanden.

• Fredersdorf-Petershagen erhält ei-
nen optimierten Ortsbusverkehr
mit kürzeren Fahrzeiten gezielt
zum Anschlusspunkt S-Bahnhof
Fredersdorf (S 5).

• In Eisenhüttenstadt (RE 1, RB
11), Spremberg (OE 65) und See-
low (RB 60) wurden die Bahn-
hofsvorplätze mitsamt neuen zeit-
gemäßen Bushaltestellen neu an-
gelegt.

• Der S-Bahnhof Wildau (S 46) er-
hielt sein zweites Bahnsteiggleis
für einen stabileren Verkehr der
S-Bahn und wurde nun vollends
barrierefrei zugänglich gemacht.

• In Zellendorf (RE 5), südlich von
Jüterbog, ist ein zusätzlicher Bahn-
halt entstanden.

• Die im letzten Jahr eröffnete
Bahnstation Ludwigsfelde-Struves-
hof (RB 22) erhielt zum Dezem-
ber 2013 einen richtigen Bahn-
hofsvorplatz mit Parkplätzen, ei-
nem WC und einem Busbahnhof.
Sie wird damit zum attraktiven
Umsteigepunkt. Der Zugang wird
durch eine barrierefreie Fußgän-
gerbrücke deutlich erleichtert.

• Schließlich erscheint der Flyer für
den Stadtverkehr Strausberg (RB
26, S 5) mit aktualisierten Fahr-
plänen und -preisen neu und wird
auch direkt im Bundeswehrstand-
ort verteilt. vbb

Neue Bahnhöfe,
neue Anschlüsse,
komfortabler umsteigen
VBB-Infoflyer informieren über
Neuigkeiten an Bahnhöfen

Goldene Zeiten für Bahnfahrer wäh-
rend der olympischen Spiele in Sotschi
(8. bis 24. Februar). Am Tag nach jeder
Goldmedaille für die deutsche Mann-
schaft fahren Inhaber der Gold Bahn-
Card 25 kostenlos im Fernverkehr der
Deutschen Bahn.

Die Freifahrtregelung gilt für Züge des
DB Fernverkehrs (IC/EC, ICE) in der
entsprechenden
Wa g e n k l a s s e ,
ohne City-Ticket-
Funktion. Bei
ICE-Sprinter und
IC-Bussen (inner-
deutsch) ist ein
Reservierungs-
entgelt zu zahlen.

Auch ohne
olympische Me-
daillen bietet die Gold BahnCard 25 alle
Vorzüge einer BahnCard 25: 25 Prozent
Rabatt auf den Normalpreis und auf die
Spar-preise. Die Aktionskarte kostet für
die 2. Klasse 25 Euro (1. Klasse: 50
Euro) und gilt deutschlandweit im Nah-
und Fernverkehr der DB.

Alle Reisen finden im Fernverkehr aus-

Speziell für Touristen werden bei der S-
Bahn Berlin zwei Tickets angeboten, die
nicht nur als Fahrausweis gelten, sondern
auch bis zu 50 Prozent Rabatt bei vielen
touristischen und kulturellen Highlights
bieten. Die Berlin City TourCard hat rund
50 Rabattpartner, die Berlin Welcome-
Card punktet mit mehr als 200 Ermäßi-
gungspartnern und Preisvorteilen von
mindestens 25 und bis zu 50 Prozent.
Beide Tickets sind mit einer Gültigkeit für
48 oder 72 Stunden oder für fünf Tage
sowie für die Tarifbereiche Berlin AB oder
Berlin ABC erhältlich.

Während bei allen 48-Stunden-Varian-
ten die Preise in diesem Jahr stabil blei-
ben, steigen sie für alle anderen Varian-
ten 2014 um einen Euro (siehe Tabelle).
Bei der ebenfalls erhältlichen Berlin Welco-

Berlin entdecken
CityTourCard und Berlin WelcomeCard bieten viele Rabatte

meCard Museumsinsel, die Eintritt in alle
fünf Ausstellungshäuser des Welterbe-
Komplexes in Berlins Mitte ermöglicht,
beträgt der Preisanstieg sowohl für die
Variante Berlin AB als auch ABC 4,50
Euro.  Wer bereits im vergangenen Jahr
eines der Tickets gekauft hat, kann dieses
bis zum letzten Entwertungstag, dem 14.
Januar 2014, nutzen. Dadurch ergibt sich
für alle 48-Stunden-Varianten eine Gül-
tigkeitsdauer bis zum 16. Januar, für die
72-Stunden-Varianten bis 17. Januar und
für die 5-Tage-Karten bis 18. Januar
2014, 24 Uhr.  Danach können im Vorver-
kauf erworbene und nicht entwertete Ti-
ckets bis zum 31. Mai 2014 in den Ver-
kaufsstellen der S-Bahn Berlin gegen
Zahlung des Differenzbetrags umge-
tauscht werden.

Die neuen Preise

Gültigkeits- Berlin Berlin Berlin Berlin Berlin Berlin

dauer CityTour Card CityTour Card Welcome Card Welcome Card Welcome Card Welcome Card

Berlin AB Berlin ABC Berlin AB Berlin ABC Berlin AB Berlin ABC

Museums- Museums-

insel insel

48 Stunden 16,90 18,90 18,50 20,50       –       –

72 Stunden 23,90 25,90 25,50 27,50 38,50 40,50 

5 Tage 30,90 35,90 32,50 37,50       –       –

Bei Goldmedaille Freifahrt
Spezielle BahnCard 25 anlässlich der Winterspiele

schließlich mit 100 Prozent Ökostrom
statt. Mit der City-Ticket-Funktion nut-
zen BahnCard-Inhaber den Öffentlichen
Personennahverkehr in 122 deutschen
Städten vom Start bis zum Zielpunkt ih-
rer Reise kostenlos. Darüber hinaus
können Prämienpunkte bei bahn.bonus,
dem Kundenbindungsprogramm der DB,
gesammelt werden.

Die neue Akti-
onskarte gibt es
noch bis 7. Feb-
ruar 2014 in al-
len Verkaufsstel-
len der Deut-
schen Bahn so-
wie online. Sie
gilt zunächst für
vier Monate.
Nach Ablauf von

vier Monaten geht sie in ein reguläres
BahnCard 25-Abo über, wenn sie nicht
spätestens sechs Wochen vor Laufzeiten-
de gekündigt wird.  nd

i
www.bahn.de/goldbahncard

Alle Flyer auch unter
www.VBB.de/umsteigen

i
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